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Neueste Nachrichten.
Wie wir schon gestern mitgeteilt haben, hängt die Reise deS deutschen

ReichSfinanzministcrS, dir er demnächst nach Paris unternehmen
wird, mit der Frage der Regelung des ReparationsproblemS zu¬
sammen. Wenn jetzt direkte Unterhandlungen gepflogen werden
könnten, wäre daS im Interesse einer Regelung dieser Frage aus
längere Zeit zu begrüße».

«
Wie rin Vertreter der russischen Abordnung mitteilt, wird die Ant

wort der Russen aus das Memorandum der Entente praktische
Gegenvorschlägeenthalte«, die also nach ihre» Auffassung weitere
Verhandlungen zulaffe«.

»
LuS Paris wird jedoch erklärt, daß die Franzosen in der Frage der

Entschädigungfür daS nationalisierte Privateigentum der Auslän¬
der nicht nachgebeu werde«.

»
Halbamtlich wird jetzt auch auf das Bündnis Frankreichs z» Eng¬

land hingewiesen, daS französischerseitS nicht ausgegeben werden
möchte. Dabei wird versucht, einen Gegensatz zwischen Lloyd
George und dem größten Teil deS englischen Volks zu konstruiere«,
worauf die Engländer jedoch sofort quittiert habe».

«
Ein italienischer VermtttlungSvorschlagsucht die russisch-französischen

Gegensätze inbezug auf die Privateigentumsfrage auszugleichen.
Man sieht also, daß die Entente sich die größte Müh« gibt, zu
einer Verständigung zu kommen.

»
Die deutsche Antwort auf die letzte Reparatlonsnotr wird heute über¬

reicht werden. Sie soll die gewünschte« Aufschlüffe über dir Un¬
möglichkett der Erfüllung der geforderten Zahlungen geben.»

Der neue deutsche Ernährnngsminister, Professor Fehr,  hat sich im
Hauptausschuß deS Reichstags für Beibehaltung der Getrride-
umlage und gegen eine Kartoffelumlage ausgesprochen«

Die Konferenz von Genua.
Eine Ergänzungsdenkschrift der Entente

an Rußland.
Genua , 8. Mai . (Sonderbericht des WTB .) Im Auftrag des

Präsidenten der Konferenz ist der russischen Delegation ein Pro-
memoria überreicht worden, das nähere Ausführungen über die
finanziellen Vorteile gibt , die aus dem Abschluß eines Vertra¬
ges auf Grund des Memorandums der Unterkommission sich für
Rußland ergeben würden . Dieser Schritt ist veranlaßt worden
durch die Unterredung Schanzers mit Tschitscherin. Letzterer
hatte den Wunsch ausgesprochen, die ihm von Schanzer vorgeleg¬
ten Dokumente in zusammengefaßter Darstellung zu erhalten . In
der Denkschrift ist für die Hilfeleistung , die die Mächte Rußland
zukommen lasten wollen, näher umschrieben. Es wird darauf
hingewiesen, daß es sich bei diesen Vorschlägen nicht um eine
Reihe von platonischen Zugeständnissen handelt , sondern im Ge¬
genteil um ein praktisches System für lwn Wiederaufbau Ruß¬
lands.

Praktische Gegenvorschläge der Russen.
Genua , 9. Mai . (Spezialbericht des WTB .) Der russische

Delegierte Rakowski erklärte heute abend einigen Journalisten,
daß die Antwortnote der russischen Delegation sich auf durchaus
praktischen Bahnen bewege und «ine Grundlage für weiter«
Diskussionen bilden werde. Allerdings müsse die russische Dele¬
gation die Forderung Barthous nach einem endgültigen Ja
oder Nein ablehnen , denn die Konferenz von Genua sei keine
Friedenskonferenz , wo der Sieger dem Besiegten seinen Willen
diktieren könne. Man sei hierher gekommen, um aus gleichem
Fuße zu verhandeln und Rußland werde von dieser Formel der
Gleichberechtigung nicht abgehen.

Der italienische Dermittlungsvoeschlag
in der Privateigentumsfrage.

Genua, 9. Mal . Ein Communiquä der Agenzia Stefani weist
auf die vermittelnde Tätigkeit der italienischen Delegation und be¬
sonders deS Außenministers Schanzer hin. der, wie versichert wird,
«ine juristische Formel für den Artikel betreffend das Privateigentum
in Rußland, den Hauptgrund für die Differenzen, vorgeschlagcn
habe. Nach Schanzers Vorschlag soll der Grundsatz des russischen
Staatsbesitzes der nationalisierten Güter formell anerkannt werden.
Während andererseits den früheren Besitzern die Nutznießung de»
Güter selbst zugesichert werde» soll. Diese Formel bllde somit einen
Mittelweg zwischen den beiden gegcnüberstchcnden Auffassungen.

Frankreich in der Dorkriegsschutden,rage
unnachgiebig.

Paris , 9. Mai . Die Agence r-avas glaubt zu wissen, daß der
Minislerrat in seiner heutigen Sitzung die von dem Minister¬
präsidenten an die französische Abordnung in Genua gegebenen
Weisungen genehmigt und bestätigt hat. Unter anderen Mög¬
lichkeiten zog der Ministerrat den Fall in Erwägung , daß eine
weitere vermittelnde Fassung für den Artikel 7 der Denkschrift
an die Sowjetvertrerung vorgeschlagen wird , um die Zustim-
mung Frankreichs und Belgiens zu erreichen. Die Regierung be¬
schloß, in dieser Hinsicht keine Zugeständnisse zu machen. Sie ist
wie bisher der Ansicht, daß die Rechte der französischen Staats¬
angehörigen betreffend ihr Privateigentum streng gewahrt wer¬
den müssen. Sie will über diesen Gegenstand nur einen ganz
deutlichen Wortlaut annehmen , wie auch Verpflichtungen , die
von Seiten der Moskauer Regierung ganz ernste Garantien für
die Ausführung bieten . Wenn auch die belgische Regierung , >o
unwahrscheinlich dies auch nach der letzten Erklärung Theunis
erscheint, eine neue Formel annehmen würde , so würde sich die
französische Regierung nur anschließen wenn sie ihr vollkommene
Genugtuung in dieser Frage des Privatbefltzes gibt , die sie für
außerordentlich wichtig hält.
Die Franzosen wollen sich « m die Kriegsschulden

an Amerika drücken.
Paris , 9. Mai . Nach der „Chicago Tribüne " wird die fran¬

zösische Regierung die amerikanische Note über die französtscyen
Kriegsschulden erst nach der Genueser Konferenz beantworten
Wenn die russischen Kriegsschulden bei Frankreich aus Drängen
der Verbündeten in Genua herabgesetzt oder ihre Rückzahlung
aufgehoben werde, werde die französische Regierung fordern , daß
dieser Grundsatz auch bei der Schuldenregulierung zwischen Ame¬
rika und Frankreich zur Anwendung komme. Falls die Verbün¬
deten Frankreich drängten , Deutschland außer dem Memoran¬
dum für 1922 ein weiteres Memorandum zu gewähren , werde
Frankreich eine gleiche Vergünstigung von Amerika verlangen.

Forderungen des Papstes an Rußland.
Gcnlm, S. Mai. (Spezialbericht des WTB .) Der Präsident der

Konferenz und die hier vertretenen Delegationen, soweit sie diplo¬
matische Beziehungen zum Vatikan unterhalten, haben, wie die
.Agenzia Stefani " meldet, den Text des Briefes des Papstes an den
Kardinalstaatssekretär Gaspari erhalten nebst einem Memorandum,
das unter anderem besagt: In dem Briefe, den der Heilige Vater
am 29. April an den Staatssekretär schickte, wurde dieser aufgesor-
dert, den Mächten, mit denen der Heilige Stuhl ln diplomatischen
Beziehungen steht, die Worte, die Seine Heiligkeit für einen glück¬
lichen Ausgang der Konferenz von Genua ausgesprochen hat, und
zwar besonders bezüglich der russischen Nation zu übermitteln. Da
der Stand der D»rge ihm nicht gestatte, jeder der einzelnen Mächte
auf dem gewöhnlichen Wege durch allredierk päpstliche Vertreter
diese Mitteilung zu machen, benutze der Heilige Stuhl dir Gegen¬
wart der Delegationen in Genua, mit denen er diplomatische Be¬
ziehungen unterhält, um ihnen direkt den Text des päpstlichen Schrei»
benS mitzuteilen und um ihr« Aufmerksamkeit auf dies, Punkte zu
lenken, dir von großer Bedeutung sind. In der historischen Stunde,
in der es sich um die WiederzulaffungRußlands zu der Gemeinschaft
der zivilisierten Nationen handle, wünsche der Heilige Stuhl , daß
die religiösen Interessen, die die Grundlage jeder wirklichen Zivili¬
sation bilden, in Rußland geschützt werden möchten. Infolgedessen
wünsche der Heilige Stuhl , daß in das Abkommen, dar zwischen den
ln Genua vertretenen Mächten geschlossen werden wird, in irgend
einer Form, aber sehr deutlich dir folgenden S Klauseln ausgenom¬
men werden: 1. Volle Gewissensfreiheit für alle russischen Bürger
oder Ausländer wird in Rußland zugesichert. 2. ES wird ebenfalls
zugesichert, die private und öffentliche Ausübung der Religion und
des Kultus. (Diese zweite Klausel entspricht den in Genua von dem
russischen Delegierten Tschitscherin abgegebenen Erklärungen.) 3. Die
Immobilien , die irgendwelchen religiösen Konfessionen, um welch« eS
sich auch handeln mag, gehört haben oder noch gehören, werden ihnen
zurückerstattet oder sollen ihnen verbleiben.

Englische Aengste.
London, 8. Mai. (Reuter.) Im Unterhaus fragte JameS , ob die

deutsche Regierung mtt ihrem diplomatischenVertreter in Rußland
eine Persönlichkeit ernannt habe, welche bis vor kurzem Leiter der
Krupp-Fabrik in Essen war und ob das Auswärtige Amt Kenntnis
davon besitze, daß dir Sowjetlegierung Krupp gewisse Konzessionen
in Rußland gewährt habe einschließlich des Bauplatzes und der Lei¬
tung einer großen Wafsenfabrik in der Gegend von Moskau. Win¬
terton erklärte im Namen des Auswärtigen Amtes, er habe keine
Kenntnis von der erwähnten Ernennung . Krupp sei in Südrußland
eine Konzession von der Sowjetlegierung gewährt worden, aber über

ihren Charakter sei er nicht unterrichtet lAnmcrkung des WTB .:
Der Interpellant dürste einer Verwechslung zum Opier gefallen sein.
Der deutsche Vertreter in Moskau heißt Wievenseld und hat mit dem
früheren Direktor der Akticngeselljchakt Krupp. Herrn Wicdfcldt, der
bekanntlich deutscher Botschafter in Washington ist nichts zu tun.)

Englands Kampf um seinen Handel.
Paris , S. Mai . Der Londoner Berichterstatter des . Petit ^

nal" will von einem englischen Parlamentsmitglied , von c'
erkannten Autorität in Wirtschastsfragen, gehört Hoden, man solle >.ü,
in Frankreich keiner Täuschung hingeben. Mit Ausnahme einiger
Schreihälse habe Lloyd George alle lebendigen Kräfte seines Landes
hinter sich. Er befinde sich in Genua Kraft des Willens der ganzen
Nation und wenn es sich um die nationale Existenz handle, halte das
gesamte Volk zusammen. Wiederholen Sie unaufhörlich, so habe s>-
Parlamentsmitglied gesagt, daß es ein großer Irrtum sei. anzuneh-
men, der Erfolg von Genua sei für Lloyd George eine starre Not¬
wendigkeit. Wer ihn auch morgen ersetzen werde, die englische Poli¬
tik werde stets die gleiche bleiben. Für England gebe es nur dt« eine
Frage, Handel zu treiben oder unterzugehen.

Japanisches Dementi.
Genua , 9. Mai . (Sonderbericht des WTB s Die japanische

Delegation veröffentlicht ein Communiquö , worin die in dem
Briefe Tjchitscherins an Schanzer vom 30. 4. gegen Japan er¬
hobenen Anschuldigungen bezüglich des spanischen Auftretens
in Sibirien und Korea für unbegründet erklärt werden.

Deutschland.
Neberreichung der deutschen Antwort

auf die letzte Note der Reparationsdommisston.
Berlin , 10. Mai. Wie die Blätter hören, wird die Antwortnote

der Reichsregierung auf die Note der Reparationskommission vom
13. April, in der sich die Rcparationskommisstonbereit erklärt, . jede
praktische Anregung zu prüfen, die von der deutschen Regierung zur
Lösung der Schwierigkeitenvorgebracht werden könnte", heute  der
Reparationskommissionüberreicht werden. Die deutsche Antwortnote,
die, den Blättern zufolge, einen weiteren Weg zu Verhandlungen er¬
öffnet, war Gegenstand der Besprechungen der Parteiführer , die ge¬
stern in die Reichskanzlei geladen waren. Reichsfinanzminister Dr.
Hermes erläuterte in großen Zügen die Antwortnote.

Pünktliche Bezahlung der Reparationsfumme
am 15. Mai.

Berlin , 9. Mai . Wie die Blätter von zuständiger Stelle er¬
fahren , wird die Rate von 50 Millionen Eoldmark . die die Re¬
parationskommission für den IS. Mai vorgeschrieben hat , pünu-
lich bezahlt werden.

Der Zweck der Reise
des deutschen Reichsfinanzministers nach Patts.

Berlin , 9. Mai . Zu der bevorstehenden Re :se oes Rcichs-
finanzministers Dr . Hermes nach Paris erfahr . » die Vlatt -r,
daß Dr . Hermes bei den Beratungen in Par >s den ganzen Kom-
plex der Reparationsfragen behandeln will so auch d,e Frage
der Besatzungskosten und die Epezialabkommen

Unerhörte Forderungen der Franzosen
im Rheinland.

Berlin , 10. Mai . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
hört , wurde von der Stadtverwaltung Mainz trotz der bis auss
äußerste gestiegenen Wohnungsnot abermals die Stellung von
Räumlichkeiten für die Unterbringung von 100 Militärperjonen,
darunter auch Unteroffiziere mit Familien , verlangt.

Neue polnische Greueltaten in Dberschlesten.
Berti », 10. Mai . Wie der „Lokalanzeiger " aus Breslau m-l-

det, hat die Tätigkeit polnischer Banden in Kochlowitz, Anto¬
nienhütte und Umgebung weiter zugenommen. Zahlreiche
Flüchtlinge kommen in Beuthen an . Der in Airtonienhütte oo«
einer polnische» Bande erschossene englische Bizeseldwebrl saß
in Zivil in einem Kaffee, als plötzlich Bewaffnete in dem Lokal
erschienen, ihm sein Geld fortnahmen und ihm mit einem Re«
voloerschaft die Nase einschlugen. Er wurde darauf auf den
Hof geschleppt und erschossen.

Die Bevölkerung des Memellauds
für Unabhängigkeit.

Memel , 9. Mai . Wie das „Dampfboot " meldet , hat die von
der Arbeitsgemeinschaft für den Freistaat Memelland unter de»
wahlberechtigten Einwohnern veranstaltete Unterschriftensamm¬
lung ergeben, daß sich von der rund 140000 Köpfe zählenden
Bevölkerung 54 429 für den Freistaat eingeschrieben haben, das
ist fast die gesamte auf etwa 56 000 Köpfe veranschlagte stimm¬
berechtigte Bevölkerung . — Bekanntlich möchte man das Memek»



!a«d a» Litauen abtreten, " wogegen sich aber die größtenteils
deutsche Bevölkerung wehrt.
Gegen die Verschleuderung des deutschen Bodens

an das Ausland.
Berlin, 9. Mai . Fm Hauptausschuß des Reichstags wurde eine

Entschließung des Zentmms angenommen, die Reichsregierung zur
Vorlage eines Gesetzentwurfesauszufordern, wonach in Zukunft Ver¬
käufe von Grund und Boden und Ländereien an Ausländer von
X Hektar an und nicht erst von 5 Hektar Größe an^ wie bisher, der
Genehmigung der Regierung bedürfen.

*

7"erchsernührungsminister siir Beibehaltung
: Getreideumlage u. gegen eine Kartoffelumlage.
Berlin , 9. Mai . Im Hauptausschuß des Reichstags erklärte

sich heute Reichsminister Fehr  für die Beibehaltung der Ee-
treideumlage . In der Begründung führte er aus , daß das Brot¬
getreide in demselben Umfang wie im vorigen Jahre sichergestellt
werden müsse, um den Brotpreis in erträglicher Höhe zu hal¬
ten . Nach reiflicher Ueberlegung und im Hinblick auf die außer¬
ordentliche große Not breiter Massen bis in den Mittelstand hin¬
ein habe er sich dieser Ansicht angeschlossen. Sein Amtsvorgän¬
ger Dr . Hermes habe im vorigen Jahre die Eetreideumlage nur
für den Fall als letzte bezeichnet, daß keine schwerwiegenden
neuen Umstände im deutschen Wirtschaftsleben auftreten wür¬
den. Diese neuen gewichtigen Momente seien indessen eingetre¬
ten . Er habe um auf friedlichem Wege die ganze Angelegen¬
hit zu klären, bereits Verhandlungen mit den einzelnen Wirt¬
schaftsgruppen eingeleitet.

Berlin , 9. Mai . Im weiteren Verlauf der Sitzung des Haupt-
nussibusses des Reichstags sprach sich der Reichsminister Fehr
gegen eine Zwangswirtschaft der Kartoffeln aus . Ebenso
wandte er sich gegen eine Kartoffelumlage . Die Sicherung der
Versorgung muffe durch Lieferungsverträge erreicht weben. Zum
Schluß seiner Rede erklärte Fehr , daß Vorkehrungen getroffen
seien, um Stockungen und Störungen des Transports während
der Erntezeit zu vermeiden . Der Hauptausschuß nahm darauf
e r Zentrumsresolution an , die den Abschluß von Vrivatbelie-
rungsverträgen über Kartoffeln zwischen Erzeugern und Ver¬
brauchern unter Mitwirkung der landwirtschaftlichen Verufsver-
einigungen fordert . Für Kartoffeln für Minderbemittelte sol¬
len eventuell Frachtverbilligungen bewilligt weiden . Weiterhin
wurde ein Zentrumsantrag angenommen , nach dem eine Ee-
<r--'-r-e::>n?.,ge in der bisherigen Form nicht möglich sei. Zur Si¬
cher i, ; der Verkrgung der breiten Masse mit Brotgetreide
muffe eine genügende Vrotreserve unter Verbilligung der Brot-
peise für Minderbemittelte verlangt werden.

Sozialistische Anträge zur Ernährungsfrage.
Berin , 9. Mai . Zum Haushalt des Reichsministeriums für

Ernährung und Landwirtschaft hat die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion einen Antrag eingebracht, der für das Rech¬
nungsjahr 1922/23 die Beibehaltung des Umlageverfahrens für
Brotgetreide verlangt . Durch die Umlage soll der Eesamtbedarf
an Brotgetreide für die Ernährung der Bevölkerung in Höhe
von Millionen Tonnen sichergestellt werden . Zur Sicher¬
stellung des Kartoffelbedarfs sollen privatrechtliche Lieferungs¬
verträge mit Erfüllungszwang dienen. Dem schrankenlosen Auf¬
kauf der Kartoffeln sei durch geeignete Maßnahmen entgegen¬
zutreten . Gleichzeitig sollen Richtpreise einheitlich für das ge¬
samte Reich auf der Grundlage der durchschnittlichen Gestehungs¬
kosten festgesetzt werden . Der Antrag fordert schließlich die Wie¬
dereinsübrung der Zwangsbewirtschaftung von Zucker und zwar
in der Weise, daß der Bevölkerung pro Kopf und Woche ein
halbes Pfund , für Säuglinge ein Pfund Zucker zur Verfügung
gestellt wird.

TeilstreiL im Nuhrrevier.
Berlin , 9 Mai . Zur Lage im Ruhrrevier erfahren wir : Auf eini-

' ? Zentralreviers zwischen Dortmund und Gelsenkirchen
») Arbeiter in den Ausstand getreten. Der Grund des

L . c,,-ß die Zeche Dorsfeld den Vorsitzenden ihres Betriebs¬
rates entlassen hatte, weil er am Brett des Betriebs einen Anschlag
an die Belegschaft mit der Aufforderung gerichtet hatte, am 1. 5. zu
streiken und weil er den Reviersteiger, als dieser ihn aufforderte, den
Analog als unzulässig zu entfernen, tätlich beleidigt hatte. Die Be-
i. ä : ...'r trat darauf in den Streik, dem sich die Belegschaftenande¬
rer Zccheu auschlossen. Am Mittwoch den 10. Mai sollen Einigungs¬
verhandlungen zwischen den Gewerkschaften und dem Zechenverband
unter Leitung eines Vertreters des Reichsarbeitsministeriums und
unter Mitwirkung des Reichskommiffarsgeführt werden.

Der Reichspräsident gegen Traub.
Berlin , 9. Mai . Die Zeitung „Der Reichsbote' und die Wochen¬

schrift . Der Reichswart' haben unlängst neben verschiedenen ande¬
ren falschen Behauptungen die Nachricht verbreitet, der Reichsprä¬
sident hätte bei einem Empfangsabend im Februar 1921 die Mar¬
seillaise und „God save the King' spielen lasten. Auf Grund des
Preßgesetzes wurden beide Blätter sofort veranlaßt, eine Berichti¬
gung des Reichspräsidenten aufzunehmen, welche neben anderen Be¬
hauptungen auch diese Erzählung als freie Erfindung bezeichnet«.
Trotzdem behauptet Dr. Traub In der „München-Augsburger Abend-
zeitung' vom 6. Mai in einem „Der Zwang zur Lüge' überschrie-
benen Artikel aufs neue, der Reichspräsident habe im Februar 1921
seinen Gästen die Marseillaise und „God save the King' Vorspielen
lassen. Wie wir hören, hat der Reichspräsident nunmehr wegen die-
s:r verleumderischen Behauptung gegen Dr. Traub Strafantrag ge¬
stellt. — Dr . Traub ist ehemaliger evangelischer Pfarrer und ist durch
seine links gerichtete Politik und seine liberale Gesinnung auf kirch¬
lichem Gebiete vor dem Kriege im öffentlichen Leben bekannt. Jetzt
ist er Hauptschriftleiter der deutschnationalen „München-Augsburger
Abendzeitung' .

Beginn der Pasfionsfpiele in Oberammergau.
München, 9. Mai . In Oberammergau. fand heute eine Haupt¬

probe und zugleich die erste Aufführung der Pafsionsspiele statt. Die
4000 Plätze des Theaters waren alle vergeben. Von München gingen

Amtliche Bekanntmachung.
W. Oberamt Ealw . ^

Polizeidieuer-Musteruug. ^ 7^7
^ Die Musterung und "Unterweisung der Ortspolizeidiener des
Bezirks findet in diesem Jahre durch Stationskomandant Kau¬
ter  wie folgt statt:
in Eechingen am Dienstag , den 16. Mai , vorm S Uhr für Alt-

hengstett, Dachtel, Deckenpfronn, Eechingen Holzbronn, Neu«
hengstett, Ostelsheim , Simmozheim und Stammheim;

in Liebenzell am Donnerstag , den 18. Mai , vorm. 8 Uhr, für
Hirsau mit Ernstmühl , Liebenzell, Monakam , Möttlingen,
Oberkottbach, Oberreichenbach, Ottenbronn , llnterhaugstett
und Unterreichenbach;

i» Teinach am Samstag , de» 26. Mai » vorm. 8 Uhr für Alt¬
burg mit Weltenschwann, Altbulach , Emberg , Liebelsbrrg,
Neubulach, Oberhaugstett , Rötenbach, Sommenhardt , Schmieh,
Alzenberg mit Speßhardt , Teinach, Würzbach und Zavelstein;

iju Reuweiler am Dienstag , den 23. Mai , nachm. 1 Uhr für
Agenbach, Aichhalden, Aichelberg, Brertenberg , Hornbcrg,
Martinsmoos , Neuweiler mit Hofstett, Oberkollwangen und
Zwerenberg.
Die Musterung findet je auf dem Rathause statt.
Die Polizeidiener haben hierbei in voller Uniform zu erschei¬

nen und Dienstbuch, Mantel und Eelenkfeffrl mitzubrinzen.
Die Herren Ortsvorsteher

werden ersucht, dies den unterstellten Polizeidienern zu erösfnen
und für das rechtzeitige Eintreffen derselben zur Musterung
Sorge zu tragen.

Calw,  den 8. Mai 1922. Obrramtmann E ös.

drei Extrazüge nach Oberammergau, die Mitglieder der Regierung,
darunter sämtliche Minister, Mitglieder des Landtags und Teilneh¬
mer an der Tagung des Reichsverbands der deutschen Presse dorthin
brachten. Auch Pressevertreter aus Schweden, England und Amerika
waren anwesend.

Schweres Explosionsunglück.
Berlin , 10. Mai. Blättermeldungen aus Halle zufolge ereignete

sich in Zweedorf bei Büchen ein schweres Explostonsunglück. In
einer Hütte, in Ler früher Geschosse entladen wurden, suchten zahl¬
reiche Frauen , die bei der Verwertung von Heeresgut beschäftigt
sind, Schutz vor einem Gewitter. Trotzdem in dem Werk das Rauchen
streng verboten war, steckte sich eine der Frauen eine Zigarette an
und warf das brennende Streichholz auf den mit Pulverresten be¬
deckten Boden. Es erfolgte eine Explosion und die Hütte stand so¬
gleich in Brand . Drei de» Frauen find bei lebeiwigem Leibe ver¬
brannt ; vier erlitten schwere Brandwunden.

Raubmord.
Chemnitz, 9. Mai . Laut „Chemnitzer Neuesten Nachrichten"

wurde in der vergangenen Nacht in Kirchbach bet Oeoeran ein
Raubmord verübt . Mehrere Räuber drangen in aas Schlaf¬
zimmer des Pferdehändlers Israel ein und erschossen ihn , als er
sich zur Wehr setzte. Auch seine Frau wurde durch drei Schüsse
verletzt. Die Räuber nahmen einen Kasten mit in dem sie Geld
vermuteten . Das Geld befand sich jedoch an einer andern Stelle.
Bisher hat man noch keine Spur von den Tätern.

Der deutsche Waffen - und Munitionsverbrauch
während des Weltkrieges.

Eine intressante Zusammenstellung über die technischen
Kriegsmittel , die Deutschland während des Weltkrieges aufge¬
bracht hat , veröffentlicht Otto Riebicke auf Grund amtlichen Ma¬
terials in der Kriegerzeitung , dem amtlichen Blatt des Reichs¬
kriegerbundes „Kyffhäuser ". Wie entnehmen daraus , daß die
Gesamtanfertigung von Gewehren, Karabinern , Pistolen usw.
10 Millionen Stück betrug . Fünf Monate nach Beginn des
Krieges konnten täglich 1200 Gewehre fertiggestellt werden ; aber
diese Zahl genügte nicht ; man nahm deshalb eine Arbeitstei¬
lung vor, durch die die 07 Teile eines Gewehrs in tausend Ar¬
beitsvorgängen hergestellt wurden und erreichte dadurch eine
Steigerung der Erzeugung auf monatlich 250 000 Stück. Mitte
1916 wurden monatlich 2300 Maschinengewehre gefertigt , im
Frühjahr 1917 waren es 7000 und im Herbst des gleichen Jahres
Jahres konnte die deutsche Kriegsindustrie eine Monatsanfer¬
tigung von 13 OM Maschinengewehren aufweisen. Im Winter
1916-17 erreichte die Handgranatenfertigung mit einer Zahl
von 9 Millionen im Monat ihren Höhepunkt. Im letzten vollen
Kriegsjahr 1917 wurde so viel Artilleriemunition hergestellt,
daß die Gesamtlänge der dicht aufgeschlossenen Munitionszüge
dieses Jahr der Länge eines Eisenbahnzuges entsprechen würde,
der von Konstantinopel —Sofia —Wien bis nach Hamburg reicht.
Die Anfertigung von Jnfanteriemunition betrug im gleichen
Jahr 2340 Millionen Patronen , von Nahkampfmunition 110
Millionen Stück, von Pulver mehr als 100 Millionen Kilogr -,
von Sprengstoffen mehr als 325 Millionen Kilogramm (für eine
einzige Trichtersprengung wurden oft vier bis fünf Waggon-
ladungen Sprengpulver gebraucht!) . Die schwöre Artillerie stand
am Kriegsende mit 1660 Batterien im Kampfe , sie war während
des Krieges etwa verachtfacht worden. Für die leichte Feld-
artillerie wurden im Laufe des Jahres 1916 1500, 1917 20M
und später 3000 neue Geschütze im Monat angefertigt . Die mo¬
natliche Neuanfertigung der Minenwerfer betrug 1917 4300
Stück. Die Summe der Lieferungen von Leuchtpatronen betrug
rund 75 Millionen Stück, von Signalpatronen rund 105 Mill.
Stück. An Stacheldraht wurde eine Menge geliefert , die aus¬
reichen würde , um das gesamte Deutsche Reich mit einem Draht¬
verhau von 65 Meter Tiefe zu umgeben. Der monatliche Bedarf
an Sandsäcken betrug durchschnittlich 20 Millionen Stück. Ins¬
gesamt wurden soviel Sandsäcke an die Front gebracht, daß man
hiervon eine Sandsackmauer von zwei Meter Dicke und drei
Meter Höhe von Berlin bis Konstantinopel bauen könnte. Die
Monatsfertigung der Stahlhelme — deren Einführung im
Jahre 1916 wir den Professoren Dr . Bier und Schwerd verdan¬
ken — betrug im Durchschnitt eine halbe Million , etwa in glei¬
cher Höhe ^wird^ sich dje Abfertigung der Gasmasken gehalten.

» haben . Von ' der Karthographischen' Abteilung des Heeres wiÄ
den insgesamt 800 Millionen Karten gedruckt. Außerordentlich
schwierig war infolge Mangel an Betriebsstoff und Gummi die
Lage des deutschen Kraftfahrwesens . Wie hatten im Sommer
1918 auf allen Kriegsfronten kaum 40 000 Kraftfahrzeuge ver¬
fügbar (das zehnfache gegen 1914), während die Entente an der
Westfront allein etwa 200 000 Kraftwagen besaß!

Aus Stadt und Land.
Calw , den 10. Mai 1922.

Einen empfindlichen Verlust
hat ein Schalterbeanner oes hiesigen Postamts dadurch erlitten, daß
er beim Verkauf von Freimarken, Einkommensteuer- und Verstche-
rungsmarken aus Versehen zu viel Marken hergegeben hat. Es han¬
delt sich um einen Betrag von 1100 Mark.

Zuschüsse für die Gewerbeschau.
Das Landesgewerbeamt wird Ausstellern für die Deutsche

Gewerbeschau in München, die die Kosten der Beteiligung an
dieser Ausstellung nicht voll bestreiten können, einen Zuschuß ge¬
währen und einer beschränkten Zahl von Kunftgewcrbene 'bcn-
den im Falle der Bedürftigkeit einen Beitrag zu den Reisekosten
bewilligen — alles unter der Voraussetzung, daß im württ-
Haushaltsplan für 1922 Mittel hiezu bewillig : werden.

„Schwäbische Sonnenstrahlen - .
Was alles selbstlose Hingabe an eine als gut und edel er¬

kannte Sache vermag , besonders dann , wenn diese Hingabe mit
einem eisernen und entschlossenen Witten gepaart ist, zeigt uns
eine Württembergerin , der es in verhältnismäßig kurzer Zeit
gelungen ist, dem Ziel , das sie sich einmal gesetzt hat , dem Württ.
Landesverein vom Noten Kreuz die Mittel für ein Kinderheim
zu beschaffen, nahe zu kommen. Als vor nunmehr einem Jahr
Frau Frida Luise Doeninghaus  aus Freudenstadt die
Ausreise nach Südamerika antrat , da schied sie mit dem Ver¬
sprechen, nicht eher wieder in die Heimat zurückzukommen, als
bis es ihr gelungen sei, in den südamerikanischen Ländern , die
sie nun bereisen wollte , den runden Betrag von einer Million
Mark zusammengebracht zu haben . Und sie hat Wort gehalten.
Vor wenigen Monaten zurückgekehrt, hat sie dem Roten Kreuz
den reichen Betrag von fünf Viertel Millionen Mark für den an¬
gegebenen gemeinnützigen Zweck abliefern können.

Ihr Weg hatte sie in die Städte Buenos -Aires , Rio de Ja¬
neiro , Rosario , Santos , Sao Paulo usw. geführt , wo sie mit ihren
zum Verkauf angebotenen deutschen Erzeugnissen, wie Spitzen,
Ansichtskarten und dergl . viel Entgegenkommen und häufig eine
begeisterte Aufnahme , sowohl bei Deutschen wie auch Lei Ein¬
heimischen fand.

Frau Doeninghaus will sich mit dem bisher Erreichten kei¬
neswegs zufrieden geben, sie will nicht ruhen und rasten, bis ihr
Ziel , die Errichtung eines Kinderheimes , das den Namen
„Schwäbischen Sonnenstrahlen " tragen soll, erreicht ist. Dazu ge-
hören naturgemäß recht erhebliche. Mittel , denen gegenüber auch
ein Summe von fünf Viertel Millionen Mark nur als ein Teil-
betrag erscheinen muß. Frau Doeninghaus ist deshalb entschlos¬
sen, wieder die Reise über den Ozean anzutreten in der Hoff¬
nung, diesmal auf Grund der Erfahrungen der ersten Reise noch
weit mehr für die Verwirklichung ihres Lieblingsgedankens her¬
auszuholen als bei der ersten Reise. Sie wird deshalb in Bälde
wieder die Heimat verlassen und sich zunächst nach den Verei¬
nigten Staaten begeben.

Bevor das Rote Kreuz dem Gedanken der Errichtung eines
größeren Heimes nähertreten kann, soll aus dem Zinsertrag die¬
ses Doeninghausfonds zunächst einmal versuchsweise in dem Er¬
holungsheim des Pflegeschwesternverbandes vom Roten Kreuz
in Botnang noch in diesem Jahre eine größere Anzahl erholungs¬
bedürftiger Mädchen untergebracht werden und zwar solcher, die
der Schule entlassen, dort zugleich die Gelegenheit finden, sich
in Haushalt und Garten zu betätigen.

Vom WUktt. Kriegerbuird.
Die satzungsgemäße Frühjahrssitzung des Eesamtpräsidiums

des Württ . Kriegerbundes fand am Sonntag , den 30. April
ds . Js . im Bürgermuseum in Stuttgart  statt . Sie diente
gleichzeitig zur Vorbereitung der auf dem diesjährigen Bundes¬
tag (17. und 18. Juni in Oehringen ) zu behandelnden Fra¬
gen. Aus der sehr umfangreichen Tagesordnung ist zu erwäh¬
nen, daß der Württ . Kriegerbund laut Geschäfts- und Rechen¬
schaftsbericht im Jahre 1921 rund 222 266 .tt für Wohlfahrts¬
zwecke verausgabt hat , und zwar in der Hauptsache in Form
von Unterstützungen an bedürftige und kriegsbeschädigte Kame¬
raden , sowie an deren Witwen und Waisen . Die Mittel für
eine solche umfangreiche Hilfstätigkeit verdankt der Bund neben
den Mitgliedsbeiträgen — zur Zeit noch 2 im Jahr und auf
den Kopf — den bei ihm vorhandenen Stiftungen und seinem
altbewährten Grundsatz, Lei sparsamster, fast durchweg ehren-
amtlicher Verwaltung , alle Ueberschüsse zugunsten der notlei¬
denden Kameraden und ihrer Hinterbliebenen zu verwenden.
Auch die sonstige Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Krieger¬
hinterbliebene , und zwar sowohl aus dem Weltkrieg , als auch
aus früheren Kriegen , wurde eingehend besprochen. Es konnte
festgestellt werden, daß es dem Württ . Kriegerbund , als staat¬
lich anerkannten Kriegsbeschädigtenorganisation , gelungen ist,
in Zusammenarbeit mit seiner Spitzenorganisation , dem Deut¬
schen Reichskriegerbund Kyffhäuser in Berlin das Interesse
seiner Mitglieder auch auf diesem Gebiete in wirksamster Weise
wahrzunehmen . Auch sei hier an die drei , dem Württ . Krieger¬
bund gehörenden Kriegererholungsheime in Herrenalb , Nie¬
dernau Lei Rottenburg und Heiligkreuztal bei Riedlingen er¬
innert , in welchen sämtliche Bundesmitglieder , sowie sämtliche
Kriegsteilnehmer kostenlos oder gegen geringe Entschädigung
Aufnahme finden können. Der Mitgliederstand des Württ.
Kriegerbundes hat sich im vergangenen Jahr von rund 130 060
Mitgliedern auf gegen 140 006 gehoben, ein erfreuliches Zei¬
chen dafür , daß seine Leitsätze: Vaterlandsliebe und Kamera¬
dentreue bei völliger politischer und religiöser Neutralität , bei
den alten Kriegern immer mehr,Eingang finden.



Die Not der Krlegerwaise » .
' Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen schreibt uns:

Die Renteiwersorgung der Millionen deutschen Krieger¬
waisen richtet sich nach dem Reichsoersorgungsgesetz. Obwohl
mit diesem eine Erhöhung der Bezüge vorgenomen und die
Teuerungszulage ab 1. Januar 1921 von 25 auf 35 Prozent er¬
höht worden ist, steht die Höhe der Rente in einem kläglichen
Verhältnis zur Teuerung . Auf Grund des alten Mililärhinter-
bliebenengesetzes stand im Jahre 1914 einer Halbwaise monat¬
lich eine Rente von 14 -K und einer Vollwaise eine solche von
20 -4t zu. Wollte man , was angesichts der herrschenoen Teue¬
rung und der unter den Kriegerwaisen vorhandenen ungeheu¬
ren Not ohne weiteres der Fall sein sollte, die Rente aus dem
Jahre 1914 an den jetzigen Geldwert anpasfen, so müßte nach
den Berechnungen des Statistischen Reichsamts in Papiermark
der "Ofache Betrag gezahlt werden. Denn eine Goldmark ist
gegenwärtig 70 Papiermark wert . Einer Vollwaise müßten also
monatlich 1400 -4t und einer Halbwaise 980 -4t gewährt werden.
Nach deni Reichsversorgungsgesetz stehen aber gegenwärtig mo¬
natlich der Halbwaise eines gelernten Arbeiters in der Orts¬
klasse 41 nur 94,20 -4t zu, in der Ortsklasse C 69,90 ^t. Einer
Vollwaise steht in der Ortsklasse 6 der Betrag von 150,90 -4t,
in der Ortsklasse O der Betrag von 127,95 -4t monatlich zu.
Die Renten der Kinder ungelernter Arbeiter sind noch niedriger.
Seit Anfang März ds. Js . wird zu den vorgenannten Beträgen
für eine vaterlose Waise ein monatlicher Zuschuß von 80 -4t
und für eine Vollwaise ein solcher von 100 -4t gewährt . Daß
auch mit diesen Beträgen noch nicht auszukommen ist, dürfte
ohne weiteres jedermann klar sein. Es ergibt sich also, daß eine
Halbwaise in der Ortsklasse 41 insgesamt einen Betrag von
147,20 -4t zur Bestreitung des Lebensunterhalts zur Verfügung
hat . Daß die Witwe , der nur ein Monatsbetrag von aller-
höchftens 413,55 -4t für sich zur Verfügung steht, mit diesen Be¬
zügen noch zum Ausgleich der Waisenrente beitragen kann, er¬
scheint ohne weiteres ausgeschlossen. Nicht genügend bekannt
ist aber , daß die den Kriegerwaisen gewährten Rentenbeträge
nebst den seit 1. März ds. Js . gewährten doppelten Zuschüssen
um ein vieles niedriger sind, als die vollständig erwerbsfähigen
Reichsbeamten neben ihrem vollen Gehalt gewährten Kinder-
zulagcn . So beziehen nach der neuen Gehaltsvereinbarung
Neichsbeamte für ein Kind von 14 bis 21 Jahren (die Krieger¬
waisen erhalten nur bis zum 18. Jahre Rente ) eine monat¬
liche Zulage von 312,50 -4t. Der Beamte erhält also neben sei¬
nem vollen Gehalt an Kinderzulage gegenüber der Rente einer
Kriegerhalbwaise in der Ortsklasse 41 monatlich 138,30 -4t mehr.
Sogar die Renten der Vollwaisen werden noch durch die den
Neichsbeamten gewährten Kinderzulagen wesentlich überschrit¬
ten . Eine solche „Sozialpolitik " mag verstehen wer da will,
im Interesse der Kriegerwaisen kann sie auf keinen Fall verstan-
d enwerdcn . Es müßte zum mindesten Grundsatz sein, das Ver¬
hältnis der Renten der Kriegerwaisen und Kinderzulagen der
Reichsbeamten umgekehrt zu gestalten. Das bedingt , daß die
den Kriegerwaisen gewährten Renten unverzüglich um mehr als
100 Prozent erhöht werden, wie es der Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen bei
den vor kurzer Zeit im Reichsarbeitsministerium stattgefunde¬
nen Verhandlungen gefordert hat . Hoffentlich werden der
Reichsrat und der Reichstag aus diesen traurigen Verhältnissen
die entsprechenden Schlüße ziehen.

Bautätigkeit im April.
Im April sind, nach den Veröffentlichungen im Bautennach¬

weis der „Baumelt " in Berlin , im Deutschen Reich 7486 Wohn¬
haus -, 437 Fabrik - und sonstige Bauten bekannt geworden, ge¬
gen 10 341 Neubauten im gleichen Monat des Vorjahrs . Im
März 1922 wurden 6271 Wohnhaus - und 488 Fabrikbauten fest¬
gestellt.

Postpakete mit Butter.
In den Vorjahren sind Postpakete mit Butter , MargaiMie

oder anderen leicht schmelzbaren Fetten während der heißen Jah¬
reszeit zur Postbeförderung nur dann zugelassen worden, wen»
die Fettstoffe in festen Kisten oder Kübeln verpackt waren . Im

kommenden Sommer sollen die Postanstalten versuchsweise auch
in Pappschachteln verpackte Butter - und Fettsendungen anneh¬
men, wenn §le Verpackung gewissen Bedingungen entspricht. Die
Pappschachteln müssen aus genügend starker Lederpappe be¬
stehen und möglichst fugenlos sein.
Mutmaßliches Wetter für Donnerstag und Freitag.

Im Westen tauchen neue Störungen aus . Der Hochdruck wird
seine Stellung im Osten nicht mehr lange behaupten . Am Don¬
nerstag und Freitag ist warmes aber gewittriges Wetter zu er¬
warten.

Streikstatistik.
Nach dem Jahresbericht des württ. Gewerbeauffichtsamts für

1921 streikten im vergangenen Jahr in Württemberg 972 Betriebe,
von denen 696 stillgelcgt wurden. Insgesamt handelt es sich um 40
Streiks. Von den 25 102 beschäftigten Arbeitern nahmen 22 226 am
Streik teil. In 36 Fällen waren Lohnforderungen die Ursache des
Streiks . In 7 Fällen erzielten die Arbeiter keinen Gewinn, in 23
eine teilweise Erfüllung ihrer Forderungen und in 10 Fällen einen
vollen Erfolg. Die Arbeitgeber schritten beim Streik im Bau- und
Verkehrsgewerbe je zu Aussperrungen.

Zum Metallaebeiterstreik.
(SCB .) Stuttgart , 9. Mai . Vom Verband Württ. Metallindu¬

strieller wird uns mitgeteilt: Im Oberland ist heute die Arbeit in
folgenden Betrieben auf der Grundlage des Vergleichsvorschlags
Lautenschlagers, also unter Anerkennung der 48-Stundenwoche, in
vollem Umfange wieder ausgenommen worden: Maschinenfabrik Wein¬
garten, vorm. H. Schatz AG. mit 700 Arbeitern, A. Bezner, Ma¬
schinenfabrik in Ravensburg mit 30 Arbeitern, Biberacher Metall¬
warenfabrik mit 170 Arbeitern. Bei der Maschinenfabrik Escher-Whß
u. Co. AG. in Ravensburg arbeiten etwa 70 Mann . Die Vollmer¬
werke in Biberach werden morgen den Betrieb eröffnen. Ferner haben
die Arbeiter der Firma Haueisen u. Sohn in Neuenbürg gestern die
Arbeit mit 48 Stunden ausgenommen.

(SCB .) Reutlingen, 9. Mat . Die Metallarbeiterschaftnahm eine
Entschließung an, daß nur auf der Grundlage des Vorschlags des
Neichsarbeitsministers Verhandlungen zu führen seien. Der Ver-
glcichsvorschlag Lautenschlagers wurde einstimmig verworfen, die
Streikunterstützung erhöht. Die Textilarbeiter veranstalteten eine
Sympathiekundgebung für die streikenden Metallarbeiter. Gleichzei¬
tig reichten He neue Lohnforderungen ein. Den Streikenden wurden
von der Verwaltung des Textilarbeiter-VerbandeS 50 000 -4L über¬
wiesen.

Vorerst kein Zusammentritt des Landtags.
(SCB .) Stuttgart , 9. Mai . Die Kommunisten hatten an den

Präsidenten des Landtags den Antrag auf Einberufung des Land¬
tags gestellt, um zum MetallarbeiterstreikStellung zu nehmen. Prä¬
sident Walter hat den Antrag auf sofortige Einberufung abgelehnt,
da er nicht von der erforderlichen Anzahl von Mitgliedern des Land¬
tags gestellt wurde.

Kleine Anfragen.
(SCB .) Stuttgart , 9. Mai . Im Landtag wurden folgende

Kleine Anfragen eingebracht: Von Abg. Ruggaber (Soz.) wegen
Bekämpfung der Wohnungsnot in Schelklingen. Dort soll das
Staatsrentamt Ulm von der Bauabteilung des Finanzministeriums
beauftragt worden sein, den staatseigenen Gasthof zur „Sonne " öf¬
fentlich zu versteigern, während die Gemeinde das Anwesen erwerben
und Wohnungen einbauen wollte. Die Versteigerung soll auf An¬
weisung der Standesherrschaft in Oberdischingen erfolgen. Es wird
gefragt, was das Staatsministerium zu tun gedenke, um die Ver¬
steigerung zu verhindern und in der Gemeinde Schelklingen die Woh¬
nungsnot zu lindem. — In einer Anfrage Winker (Soz .) wird auf
die gerichtliche Entscheidung hingewiesen, wonach Lehrerinnen wegen
Verheiratung nicht entlasten werden dürfen. Es wird gefragt, ob
das Staatsministerium für weibliche Beamte sämtlicher Staatsver¬
waltungen die gleichen Anordnungen zu treffen gedenke wie in
Preußen , wo bereits verfügt wurde, daß Lehrerinnen wegen Ver¬
heiratung nicht entlasten weiden, obwohl die Rechtslage umstritten ist.

*
(SCB .) Calmbach, 8. Mai . Man schreibt uns : Die Schult-

heißenwahl  in Calmbach ist von der Kreisregierung in

37) Auf schiefer Ebene.
. -̂ uian von  Johannes van Dewall.

D .e Prinzessin benützte Eirschner als ihren geheimen Chargö-
d'affaires , und sonderbar war es dabei , was die beiden heraus-
Lekommen wollten , das blieb selten vor ihnen verborgen . Man
fürchtete den Kammerdiener in der Umgebung des neuen Pa¬
lais beinahe ebensosehr, wie die Prinzessin selbst, obgleich er im
Grunde kein übler Mensch war.

Die Augen des Fräuleins funkelten immer lebhafter , wäh¬
rend ein Ausdruck des höchsten Staunens allmählich auf ihre
hübschen Züge trat . ,

Die Portiere rauschte abermals . . . mit einem kleinen Auf¬
schrei fuhr sie auf . Eine andere junge Dame stand auf der
Schwelle, Gräfin Martha Dernburg , das zweite Hoffrüulein —
dse Kamerädin der Oelsnitz.

„Mein Gott , wie Sie mich erschreckt haben , Marihai " rief
diese, die Hand auf das Herz pressend.

„Auf bösen Wegen also ?" neckte jene und drohte scherzhaft
mit dem Finger . „Ich hörte von der Kammerfrau , Hoheit hielten
Konferenz ab. drüben im grünen Salon , deshalb guckte ich ein¬
mal rasch hier herein . — Nun , was gibt 's denn wieder ? . . . .
Große Staatsasfären ? . . . Nachbars Katze. . . Müllers Kuh ? . . ."

„Der Himmel mag's wißen, " entgegnete die Oelsnitz lebhaft.
„Vorhin gab es allerhand von Lichtfreunden (das Steckenpferd)
und vom lebendigen Teufel , dann war es dies WurMättchen
hier , welches sie veranlaßte , ihren ersten Minister kommen zu
laßen . — Ich kann mir übrigens schon denken, um was es sich
Handelt . — Hier . Martha , lesen Sie selbst das Unerhörte . . .
hie Majestät wird in den Staub gezogen, der Hermelin schleift
jtm Kotei, . . ."

„Sie machen mich neugierig , Erna ." erwiderte die Gräfin
eifrig und nahm das Blatt.

.„Noch einmal der Maskenball im Terajsensaale .'" las sie
halblaut vor. „.Unserem gestrigen Berichte haben wir noch einige
pikante Enthüllungen nachzuschicken. Wie schon erwähnt , war
die feine Welt dieses Mal ganz besonders stark sort vertreten
und fiel nachher in den schweigsamen Logen gar manche verhül¬
lende Maske . — So erblickten wir in Nummer zwölf einen erst
seit kurzem hier lebenden edlen Hidalgo mit seiner Tochter,
deren blendende, fremdartige Schönheit alle Herzen entflammt,
besonders das des wohlbekannten Grasen W., des eleganten
Kammerherrn von W. und eines märkischen Junkers , welche
sämtlich mit anderen noch bis gegen Morgen beim fröhlichen
Mahle in Nummer zwölf verharrten und sich an den dunklen
Augen der Sennorita berauschten, mehr noch als an dem schäu¬
menden Champagner.

„,Kurz vor Mitternacht verschwanden auch zwei schwarze, un¬
scheinbare Dominos mit lila Schleifen, ein edles Brüderpaar,
deren Namen auch nur anzudeuten uns die Ehrfurcht verbietet.
Harmlos hatten sie sich unter die übrigen Sterblichen gemischt.
Man sagt, daß sie sehr intriguiert wurden durch zwei graue
Dominos , unter welchen man zwei Damen aus den allerhöchsten
Kreisen erkennen wollte . — Die eine derselben ahmte in Hal¬
tung und Bewegung so täuschend die P . A. nach, daß bereits
hohe Wetten eingegangen wurden , diese wäre es in Person und
man befinde sich also gewissermaßen auf einem Hofballe. Sie er¬
schien am Arme eines Mönchs, welcher hernach als der Profes¬
sor K . r sich entpuppte . Wenn nun auch an seiner Seite
hernach nicht die P . A., sondern die hübsche Eva E . (den Hof¬
kreisen ebenfalls nahestehend) in Loge fünf soupierte und der
brave Rittmeister a . D. v. E . . . . t der Dritte im Purwe war.

Reutlingen für gültig und vom Ministerium des Innern für
ungültig erklärt worden. Dies hat dabei ausgesprochen, daß an
den Wahlen der Ortsvorsteher und Gemeindevertretungen ge¬
mäß einer Bestimmung der Reichsverfaßung auch nichtwürttem-
bergische Deutsche teilnehmen dürfen . Dies ist umso bemerkens¬
werter , als im letzten Sommer Gemeindebehörden von ihren
Aufsichtsbehörden verwarnt worden sind, Nichtwürttemberger an
den Ortsoorsteherwahlen teilnehmen zu lassen.

(SCB ) Stuttgart , 8. Mai . In der Weißenburgstraße
wurde eingebrochen, solange die Inhaberin abwesend war . Dem
Dieb fielen unverwahrte Schmucksachen im Wert von 600 000
Mark in die Hände, die aber durch die Verhaftung des Täters,
des Mechanikers Fritz Schmidt von Köslin , wieder beigebracht
wurden . Schmidt ist eines weiteren Einbruchsdiebstahls über¬
führt . — Die polizeiliche Ueberwachung des Fremdekwerkehrs
führte zur Ergreifung einer Reihe reisender Verbrecher. So
wurden festgenommen der 23 Jahre alte Mechaniker Philipp
Schild von Ehingen und der 22 Jahre alte Maler Ernst Reul¬
ecke von Magdeburg , die in Magdeburg , Mannheim und Hei¬
delberg in Wohnungen und Schulen eingebrochen hatten . In
ihrem Besitz wurden Gold- und Silberwaren im Wert von
70 000 Mark aus einem Einbruch in Halberstadt herrührend,
vorgefunden . Ferner wurden der 24 I . a. Kontorist Alois Stein¬
binder , der 22 I . a. Kaufmann Friedrich Eidt und die 21 I . a.
Josefine Wenninger , sämtliche von Augsburg , wegen eines
Einbruchdiebstahls in Augsburg verhaftet . Das Kleeblatt hatte
einen Einbruch in ein öffentliches Dienstgebäude hier geplant,
Eidt außerdem in Plochingen größere Betrügereien verübt.
Weiter wurde der Kassenbote Richard Heiden aus Schwerin
festgenommen, der nach Unterschlagung von 40 000 °4t aus Leip¬
zig geflüchtet war . — Ein Gepäckmarder trieb auf dem Haupt-
Lahnhof schon lange sein Unwesen. Er wurde als der 23 Jahre
alte Mechaniker Wilhelm Mühleisen von Steinbach OA. Eß¬
lingen verhaftet . Wegen umfangreicher Diebstähle wurde der
45 Jahre alte Oberpostschaffner Friedrich Bader von Kirchheim
a . N. festgenommen, der seit eineinhalb Jahren während des
Dienstes Postsendungen beraubt und in verschlossenePostwagen
eingedrungen war . Ein ganzes Lager von Gebrauchgegenständen
wurde in seinem Kartenhaus beim Burghofplatz beschlagnahmt.

(SCB .) Cannstatt , 8. Mai . Am Sonntag vormittag wurde
im Hofe der Kaserne der Königsdragoner die für die Gefallenen
errichtete Gedenktafel enthüllt . Neben den Angehörigen oer Ge¬
fallenen hatten sich die früheren Offiziere des Dragoner -Regi¬
ments König , Herzog Albrecht mit seinem ältesten Lohn Philipp,
Herzog Robert , Herzog Wilhelm von Urach und verschiedene
Vereine von Cannstatt sowie das Präsidium des Württ . Krie¬
gerbundes eingefunden . Die Ueberlieferungsschwadron des Re¬
giments mit der Regimentsmusik beteiligte sich gleichfalls an der
Feier . Das niederländische Dankgebet und ein Gesang des Ar¬
tillerievereins Cannstatt leitete die Feier ein. Der evang . Geist¬
liche, Stadtpfarrer Ott . gedachte der Toten des Regiments , von
denen 150 Mann auf der Gedenktafel verzeichnet stehen. Der letzte
Friedens - und erste Kriegskommandeur des Regiments , Gene¬
ral Wehl , begrüßte die Mitglieder des Königshauses und ent¬
hüllte die Gedenktafel, die ein Offizier der Olgagrenadisre , von
Erävenitz , geschaffen hatte . Das Lied vom guten Kameraden
galt dem Gedenken der Gefallenen . Obeiwachtmeister Jäggle
vom Kavallerie -Verein Cannstatt dankte den Offizieren für die
Stiftung der Tafel und legte einen Kranz nieder.

(STB ) Reichenbach a . F ., 8. Mai . Am Samstag wurde beim
lleberqueren der Bahngleise ein Kuhfuhrwerk vom Schnellzug
erfaßt , der Wagen zertrümmert und zwei Kühe getötet . Der
Fuhrmann kam mit dem Schrecken davon . Den Lokomotivfüh¬
rer soll keine Schuld treffen.

(SCB .) Baiersbronn , 9. Mai . Kürzlich wurden dem Pri¬
vatier Schmid drei Schweine aus dem Rauch gestohlen, wovon
er zwei für andere Bürger in Behandlung genommen hatte.
Eine Verhaftung ist bereits vorgenommen. Es werden aber noch
immer Haussuchungen abgehalten , um die Täter zu entdecken.

(SCB .) Göppingen , 9. Mai . In vergangener Woche erschien
ein Entente -Offizier in Begleitung eines deutschen Offiziers auf
dem Rathaus , um sich über die Zahl der hier angestellten Schutz-

so ist dieses Mysterium doch noch lange nicht aufgeklärt , denn
ein anderer , gleich großer grauer Domino , mit derselben Hal¬
tung und Gebärde , verschwand kurz vor Mitternacht in bisher
noch unbekannter Weise . . .

.„Was nicht die Liebe alles tuti . . . oder wohl die Eifersucht?
— Auch die Göttinnen stiegen bisweilen herab aus dem Olymp
zu den schönen Schäfern ! . . ?

„Infam ! . . ." rief die Gräfin und ließ das Blatt sinken.
Die Oelsnitz zuckte die Achseln. „Ich bin ebenfalls starr !"
„Prinzeß Aurelie ? . . . Unmöglich, — ich kann es nicht glau¬

ben ! Es ist eine abscheulicheLüge. Und E . . G . , natürlich
des Ministers Tochter, — wie man sagt, die Freundin und Ge¬
liebte des Professors Kestner, welcher soeben damit brschäftigt
ist, Durchlaucht zu malen . . . Himmel ! . . ."

Die kleine Gräfin fuhr sich mit beiden Händen an die
Schläfen.

„Torheiten , Martha, " mahnte die verständige Oelsnitz , „Sie
wollen doch nicht etwa glauben ! —"

„O, die Liebe, die Lieb«, Erna ! . . . Was tut der Mensch
nicht alles aus Liebe !" rief jene und schüttelte energisch den
Kopf . . . „Wißen Sie was ? . . . Ich muß Durchlaucht warnen,
für alle Fälle , ich eile hinüber und sage ihr selbst, ob sie die
Tante empfangen will ."

„Barmherzigkeit , das hätte ich beinahe über alledem ver¬
gessen!" —

„Ich eile also !"
Damit eilte die energische» kleine Gräfin ohne Weiteres

hinaus . — Sie war — obgleich Hoffräulein bei der alten Prin¬
zeß — doch die intime Freundin der jüngeren , ihr guter Geist,
wie Erna von Oelsnitz und der Kammerherr sie scherzhafter¬
weise häufig nannten . (Fortsetzung solgt .j



kente zu «» «errichte ». Der Ententeoffizier nahm auch Einsicht in
den städtischen Pollzeietat , um daraus festzustellen , ob die Zahl
der angestellten Schutzleute mit den im Etat enthaltenen Stel¬
len übereinstimmt . Er fand aber nichts zu beanstanden.

(STB ) Biberach , 8. Mai . In der Nacht aus Sonntag wurde
der Schaukasten der Galanterie - und Cpielwarenhandlung Schutz
am Marktplatz seines Inhalts im Werte von etwa 5000 Mark
beraubt . Er handelt sich hauptsächlich um Lederjachen , Hand-
und Brieftaschen.

(STB .) Biberach , 9. Mai . Am Sonntag fand im Schützen¬
keller eine Versammlung des Württ . Bauern - und Wemgärtner-
bundes statt , bei der Geschäftsführer Theodor Körner jun über
Zwangswirtschaft , Steuergesetzgebung und Bauernpoliti ! sprach.
Etwa 58 Arbeiter störten die Versammlung , als der Redner die
Folgen des Metallarbeiterstreiks besprach . In der Aussprache
erwiderte u . a . der kommunistische Abg . Müller -Weinzarten.
Beim Schlußwort Körners kam es zu Radauszenen Nach dem
Redner wurde mit Stühlen geworfen , die Polizei muhte ein-
jchreiten und die Versammlung kurz vor ihr :m Ende schlichen.
— In Ochsenhausen nahm eine ähnliche Veranstaltung vor 200
Landwirten einen ruhigen Verlauf . Zn einer Entschließung
wurde die Einführung der Getreideumlage al gelehnt und voll¬
ständige Freiheit im Rahmen der den übrigen Ständen gewähr¬
ten wirtschaftlichen Freiheiten gefordert.

Geld-, Volks- Mt Lmwirtschoft.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stehle heute auf 288P0 der Schweizer Frarllen
auf 55,65

Der deutsche Arbeitsmarkt im März.
Nach den Mitteilungen des Reichsarbeitsblatts ist die Lage

des deutschen Arbeitsmarktes im März besonders günstig
gewesen Alle für die Arbeitsmarktgestaltung ' charakteristischen
Ziffern weisen gegen den Februar eine beträchtliche Besserung
auf . Bei den Krankenkassen stieg die Mitgliederzahl vom 1.
März bis 1. April um 2,1 Prozent ; im Vormonat hatte die
Zunahme 1,7 Prozent betragen . Die Arbeitslosenzisfer ging
von 2,7 Prozent auf l t̂ Prozent zurück. Aehnlich verbessert hat
sich die Andrangsziffer der öffentlichen Arbeitsnachweise ; auf
je 100 offene Stellen kamen 113 Arbeitsgesuche (im Vormonat
145) . Dir Arbeitslosenziffer der Fachoerbände war lediglich in
den Kriegsjahren 1917 und 1918 niedriger als im März 1922;
in der Vorkriegszeit war sie auch bei günstigster Konjunktur stets
etwas höher . Die Besserung der Lage des Arbeitsmarktes er¬
streckt sich fast auf alle Eewerbezweige . Die wesentlichste Anre¬
gung hat sie von der Steigerung des Bedarfs der Landwirtschaft
und des Baugewerbes an Arbeitskräften erhalten.

Märkte.
(SCB .) Stuttgart , S. Mai . Dem Donnerstagmarkt mn Vieh«

und Schlachthof  waren zugeführt : 3« Ochsen, 21 Bullen , 120
Jungbullen , 157 Jungrinder , 212 Kühe , 383 Kälber , 80? Schweine,
11 Schafe , 1 Ziege . Unverkauft blieben 7 Kühe . Erlöst wurden au»
je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. Qual . 2400 —2650 , 2. Qual.
1700- 2100 ; Bullen 1. Quai 2000—2200, 2. Qual . 1750 —1900;
Jungrinder 1. Qual . 2450 —2650, 2. Qual . 2050—2250 . 3. Qual.
1750—1900 ; Kühe 1. Qual . 1750 - 1950, 2. Qual . 1300 - 1550, 3.
Qual . 900 - 1100 ; Kälber 1. Qual . 2550—2650, 2. Qual 2200 bi»
2450, 3. Qual . 2050- 2150 ; Schweine 1. Qual . 2800 - 2950 , 2.
Qual . 2550- 2700 , 3. Qual . 2200—2450 ^ Verlauf des Markte » :
bei Schweinen lebhaft , sonst mäßig.

Für die SchrMIettung verantwortlich : Ott « Eettmana  Lat » .
Druck und Verlay der Ä Oellchtüaer 'lchen vuchdruckeret Ealw

Reklameteil.

Im von 1 50 öä uk2 bi vu cke
llt » <tas bekannte Herzlilie».

8ekampon , velcbes vegen seiner vunclerbar verscbönernäen tVir-.
kung als ttaarvssclnnittel sekr beliebt ist.

Da In einscblSgiAen OescbSkten llerrlilien -Lcbampon zu 1.50
bi. jetzt nur nocb kurze 2eit erbältttck ist, so empkieblt es sieb,
nocb einige Pakete dalck zu Kaulen.

Amtsgericht Calw.
Im Genoffenschaftsregister wurde heute bei dem

Darlehenskaflenoerein Lievelsberg , e. G m u. H. in
Licbelsberg , einqetragen : In der Generalversammlung
vom 13. April 1922 wurde an Stelle des ausgcschicdcnen
Borjlaudsmitglieds Eteimle zum Borstandsnntgiied bestellt:
Georg Braun . Schultheiß in Licbelsberg.

Den 9. Mai 1922.
_ Obersekretär Dürr.

Deckenpfronn.
Dl« Gemeinde hat

zu verkaufen.
Angebote wollen bis Montag , den

15. Mai 1922, nachmittags 6 Uhr , hier
eingercicht werden.

Schultheitzenamt : Braun.

Altburg.

zum Schulhausbau der Tetlgemrinden Weltenschwann
und Speßhardt , sind die

Grab -, Beton -, Maurer -, Steinhauer - ,
Zimmer - , Schmied - , Flaschner - , Dach¬
decker- und Treppenarbeiten

nach dem Preislistenverfahren zu vergebe».
Pläne , Kostenooranschlag und Bedingungen sind aus

dem Rathaus m Attdurg zur Einsicht aufgelegt.
Die Angebote , unt entjprcchender Aufschrift versehen,

sind bis 19. Mai , nachmittags 4 Uhr, dortselbst einzureichen.
Zuschtagsfrist 8 Tage.

Frohnmeyer »Bauwerkmeister.

Altburg O..A. Salm.

Zum Neubau eines 4klajfigrn Schulhauses mit ge¬
sonderte » Schüleradorten für den Schuloerband Auburg
mit Spindlershof uno Oberriedt , sind nachstehende Bau¬
arbeiten im Eubmhsionsioeg zu vergeben:
die Grab-, Betonier-. Maurer- u. Eteiuhauer-.
Eisenbeton-, Zimmer-, SIMuer-, Dachdecker-,

Gipser-, Schreiner-, Sicher-, Schlosser-, Maler-,
Schmied- und Berjchindlllngsarbeiten,

sowie Ofen- und Herdl.eserung.
Die Untermgen sind a »t dem Rathaus in Attdurg zur

Einsicht ausgelegi, und wollen Angebote nach den einzelnen
im Aroeitsbeschrieb ausgefühnen Positionen bis Samstag,
den 13 . Mai nachm . 4 Uhr dortzetvst cmgcrelcht wervrn.

Calw , den 6. Mai 1922.
2m Au ' traq:

 Köhler , Archi'ekt.

Tausche jederzeit ausgearbeiteten
Hanf , Alachs , sow . Abwerg
sör die Firma KolbLSchäleA.-G. Mach

gegen Webwaren
wie : Beltbarchent , Bettzeugle , ge¬
bleichtes Tuch , Leinen u. Halbleinen
85 u. 165 cm. breit, Handtuchstoff,

fertige DriUchsäcke usw.
Rücklieferung der Webware»
erfolgt innerhalb 4 —6 Wochen.

Otto Wendel , Leonberg,
Frrntprecher 88 . Fernsprecher 58.

— Anfragen bitte ich an mich zu richten. —

Sonntag , den 14. Mai 1922

SeWlicher Vortrag
über das Thema:

Me rechtliche Stellung der Vemleu
von Staatsanwalt Dr. Kapff,

im Saale der Brauerei Dreitz  in Calw.
Beginn 8 Uhr abends.

Eintritt frei für Jedermann.
Der Borfitzende : Oberamtmann Gös.

MkcskK

^romakron

VT . . . . . . .

>tlit»Nlls»t!tfsst>!!slt>»sst!l»ts>!>tlttlltI!stl!t>tttl>ll»llstli

feinste Kakkee-Lssenr,
:: verbürgt (Qualität. ::

priscb eingetrotken bei:

L . Paulus.

Lori Uedenrell
Vertreter: Lsrl l -anxer, lH

Ktuttxart, »
LtitrenburZStrasseN . V

. . . . . . . . . . . . OV

Schwarzes

Armliittilblltt
halbmondförmig mit ver¬
schiedenen Ausschnitten für
Apparate auf der Straße
Station Teinach - Caav

verloren.
Finder w>rd gebeten, das¬

selbe jojort geg, Belohng . ab-
zugeben, da »ringend benötigt

Sägewerk Theurer,
Station Teinach , Fernsp . 4

Schorndorfer
Lakritzen

altbewährtes Mittelb Husten
Katarrh , Heiserkeit ; für Red¬
ner und Sänger unentbehr¬
lich zur Erzielung einer klaren

Stimme , euipsiehlt
Nene  Apotheke.

Ausl- Hypothek
so — soooo

Mark
aukzunehnie » gesucht . An¬
gebote linier G . B . 100 an
die Geschäftsstelle ü. Blattes

Jede Dame erhält

billige HmiieZe
welche von ausgegangenem
Haar aiigejerngi werden.
Karl Genthner, Friseu»
geschüjt, Bad Liebenzell.

Win cli-uelcen

L. veMIWÄIie SMMerel
kerasprecker 9. ( ülÄ iLllerslrasse 151.

-

8tär ! t . Kaktee - unil

Lpeiselraus Lal v̂.

Einige jüngere » tüchtige

Schlosser
finden dauernde Stellung

Ernst Wolfs.  Süddeutsche Metall-
Industrie A .-G ., Unterreichenba ch.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich für jo-
jorl ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
für Zimmer - u Hausarbeit
bei lehr hohem Lohn und
Trinkgeld.

Carle , Billa Luise,
Schömberg OA . Neuenbg.

Gesucht
für sofort ein lüästiger

Gasthof zum . Hirsch",
Bad Liebeuzell.

Aus meiner Spezialzucht
^Deutscher

Schäferhund"
gebe noch ab:

1 Hündin
schwarz m>t rosttir. Abzeichen,
12 Wochen alt , garantiert
rassenrein straffe Strhohren,
Södelrute . kräftiger korrekter
Körperbau , kerngesund und

schon sehr wachuun,
Preis Mark 400 .—

1 Hündin
2Iayre alt , wotssgra ». tanger
Keilkops , straffe Stehohren
uno Säbetruie , kerngesund,
Kinder- und geflügcijromin,
sehr solo- und wachsam, aller¬
bester Begleiter , geht aus
>edes Wort und Wink , ls
Zuchthündin . Preis Mark
2000 .—. Zahlt sich reichlich
mit einem Wurf.
G . Wohlgemulh .LiebenzcII,

Fernsprecher 44.

10 Stück
Legehühner

verkauft der Obige.

Suche
für 1. Juni fie-ßiges , ehrliche»

Mädchen
für Küche u . Haushaltung

Frau Gottlob Weiß,
Vierdepot Caiw.

Suche zu baldigem Ein¬
tritt ziwertäfsiges , fleißiges

Mädchen,
oder

jüng. Fra«
zur Besorgung der Bäder.

Oberes Bad , Liebenzell.

Mdlhe«ges«ih.
Zur Beihilfe in der Küche

suche ich zu baldmögiichrm
Eintritt 1—2 geordnete

Mädchen
bei hohem Lohn.

Andler , zum „Hirsch ",
Bad Teinach.

2 fleißige

MSdches
für Küche-, Haus -, Gartcn-
und Hosarbeilen für sofort

ge,ucht.
Hoher Lohn , gutes Esten

und gme Behandlung.
Außerdem:

ü
für tagsüber , wöchentlich
2 - 4Tage , Saison dauernd.

Angebote au
Eberhard , Gasthof z. Faß.

Bad Teinach.

2 Enten
hat zu verkaufen

Ludwig Beck , Seestr . 91,
Bad Liebenzell.

8—19 Zentner

Heu
verbaust . Wer sagt die Ge-
Ichüftsstelle dieses Blattes.

Tüchtiges

MiWn
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn sofort gesucht.

Lafö Boley , Hirsau.
Ein bereits »euer

Hut
ist preisivcrl abzugeben.

Badstraße 381.

Nr . 108
Ekscheinuno«
Reklamen Äl 5.

3
Tie deutsch: Rex

dahin beantw,
lastung nicht
der Reparativ»
übrigen wird
sammenzuarbc
sung entgegen,

Die Uebergabr d
ist verzögert N
wort tatfächliii
und Englände
Russen haben >
und wollen m
raten . Im üb
daß eS den R
mit Deutschlar
ses Verfahre«

Auch die heutige
- » ruck, als ob

, eine» einigen»
j beiten.

Paris , 10. M
den Präsidenten
gerichtet, die Heu
gangenen Bespiel
der Reparationsk
daß der Reparat
daran gelegen ist
wechselten Noten
Besprechungen dl
diese Arbeiten zu
des mitzuteilen:
gierung . daß cS
mark entstehender
und inneren Anl,
Die deutsche Reg
bald weitere Sst
tun . Andererseits
Wirtschaft und ai
über dem AuSla
vom Reich in au
äußere Anleihen
Zeit beschlossene >
möglich, de« Vr»
weiterer Steuern
81. Mat 1922 zu
Vor diesem Tage
mitzuteilen , der d
sah Rechnung zu
davon Kenntnis,
Deutschlands bei
in den Fragen d
anerkennt . Sie n
den Wunsch hat,!
finanzeh zu unte
tionskommission c
ncn . Sie wird de
lungSverpflichtung
21. 3 22 Vorsicht
geplanten gesetzgei
biete der Finnnzg
gierung wird sich
RcparationSkommi
Bedingungen zu
fest, baß einige die
samnienhang bezie
gemachte Angebot
Prüfen , welcher v
Schwierigkeiten , ft
der Konferenz in
raume Zeit von '
-rutsche » Regier«
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